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Organ Ux ft&ioeijcUfdjett %xmtt.

5©afeU

fer Sd)totij. iHUiturjtitftfcrift XXXVI. ^atyrgang.

xvi. ^a^rctanß. 1870. ]¥r. 4.
CStfdjclnt in wödjeutlidjcn Dtummetn. Dct 5ßrcl« pet ©emeftet Ift ftaitfo butd) bie ©djwcij Wr. 3. 50.

Die Verteilungen wetben bltclt an bfe „SdjtneifjljaufcriftljC SerlagSöud|l)anMttttg in SJafel" abicfßtt, bet »ctcag wltb
bei ben auswärtigen Abonnenten burd) 9tad)nabmc etboben. 3m ätt«lanbe nebmen alle SBudjbanblungcn äBeftettungen an.

aäctantttortlfebe SfJcbaftlon: Dberft SEBlelanb unb Hauptmann »on (tlgger.

Snbalt: ©tublcn über ben SWain^eltjug im Satjte 1866. (ftottfetiung.) — Det 3'tuppenjufammenjug »on 1869.
($crtfc$ung.) — £ößcr, 3lpberi«incn übet taftifdje Segebenbciten be« ßcbcnjäbtfgen Äriegc«. — fieitfaben füt ben Untettidjt im

^iouietbfcnß unb in tcv S9cfeftigung«funft. — StuSlanb: Deftveidj: Öenctalflab«<Äotp«bcfcbl.

Stutricn fiba brn Jltam-Jrlbjug im 3alj«
1866.

Vortrag gehalten in tcv aSilitärgefellfdjaft jn $afcl »on R. M.

(gortfefcung.)

AIS bie preufjifcbc Infanterie bet griebrichShafl
ben tbeilweife übereilten Abjug ter Sägern bemerfte,

würbe ein Schnellfeuer auf fte eröffnet, bann eilte

fofort auf Sefebl be« Äotnmantivcnbeu bie ganje
Äctte im Sauffebritt au ba« Ufer ter Saale, um

üon ba mit mehr Srfolg ba« geuer fcrtjufefcen.

Sinige SJlann fcbwtmmen nun hinüber, holen einen

Äabn, anbere holen Settern unb Svetter unb re=

pariren ben Steg. So fönnen Heinere Abtbciluns

gen übergehen unb fofort Streifpatrouillen bem

üon Hflufcn unb grictridiebaU abjicbenben geint
nachfenben. 3" gleicber 3eit trifft bie üon Äifftngen
her üorrüdenbe preufjifcbe Äaüallerie in griebrichShafl

ein; fowie fte ftch üon ber bortigen Sachlage unb

bem Abjug ber Sägern üergewiffert, wenbet fie ftch

recht« auf bie Serraffe be« Sinnberg«, unb folgt
bem tiorblichen Abhang bi« nahe üor ÜJcubltngen.

Sic febetnt aber nicht febr rafcb in bem onbulirten

Scrraltt üorgegattgen ju fein, benn fte fann ba« oben*

erwähnte bagerifebe 35etad)entent nicht mehr erreichen,

unb nur ein paar Svoülantwagen werben erbeutet,

bie reitenbe Satterie wecbfelt auf gvofje 25tftanj einige

Siüffe mit ben bereit« bei Slüblingen aufgefangen

bagerifeben Satterien. Auch Raufen war in golge

erhaltenen Sefebl« nach 2 Uhr geräumt worben, bie

jahlreid) bort anwefenbe bagerifebe Artillerie bedte

ben 9tüdjug gegen bie gleichzeitig auf bem Saljberg
erfcheinenbe Aüantgarbe unb bie 10 gejogenen ©efcbüfce

ber 25ioifion SKantcuffel. 25iefe Abtheilungen gingen

über bie Höbe be« H«nbebrunnen tbeil« nach fiaarb,
thjil« nach Slüblingen jurüd. $an\tn wirb nun

üon ber Infanterie biefer Aüantgarbe befefct, fte gebt

aber nicht weiter üor, fonbern fenbet ebenfafl« nur
Satrouiflen bem weichenben geuer nach. Aud) ba«

bei SSalbafcbad) ftehenbe SataiHon war jwifeben
2 unb 3 Ubr, mit Au«nabme einer Äompagnie hin*
ter bie Saale jurüdgenommen unb bie bortige ftei*
neme Srüde üerbarrifabirt worben; boch hatten fid»

bi« jffct nur preufjifthe • Satrouiflen bort gejeigt.
SDagcgen trifft um 3 Uhr ber Sontontrain ber SWain*

Armee, ber in golge üeränberter Drbre« be« Ober*
fommanbo ohne Sorwiffen be« ©eneral üon ®öben

biefer 25iüifton gefolgt war, auf ber Srüdenauer
Sbauffee üor griebrich«bafl ein, e« wirb nun fofort
bort eine Srüde gefchlagen unb ba« ®ro« be« 25e=

tachement« hinübergejogen. So hatten balb nach

3 Uhr bie Sreufjen bei H<rufen, griebrich«hall unb

Äiffingen unb auch bei Suer«borf, wo b«« fchwache

bagerifebe 35ctad)ement üor bem weit ftärfern preu*
fjifcben nach furjem ©eplänfel eilig abgejogen war,
auf bem linfen Ufer ber Saale feften gufj gefafjt,
bie Sägern aber waren Weber in S»Wbaufen,
noch irgenbwo anber« fonjcntrlrt, fonbern auf einem

SRagoit üon mehr al« 6 Stunben in eine Uttjabl üon

25etachementen jerfplittert. 25er Äommattbant ber

4ten 35iüiftou ©eneral üon Hartmann hatte bie um

9lA Uhr üon ÜJtünnerftabt abgegangene Drbre erft

um 12 Uhr bei bem 3 Stunben entfernten Sfer«=

borf erhalten, fanb aber für gut, feine Sruppen noch

bi« 2 Uhr raften ju laffen, wabrfcheinlid) ber grofen
Hifce wegen, unb fefcte ftch bann in 2 Äolonnen nad»

ben anbefob. lenen 2 {Richtungen in Sewegung. 25iefe

Sorrüdung fanb aber febr langfam ftatt, balb er«

hielt ©eneral üon H«rtmann Sericht, baf) ber geinb
bei SuerSborf unb Äiffingen übergegangen unb im
Sorrüden begriffen fei. Sr befcblof» baber, feine

25iüifion wieber rüdtüärt« bei JDerlenbacb, wo bie

Äifftnger Sbauffee mit bem S3eg üon Suer«borf fid)

freujt, ju fonjentriren, nur ein 3ägerbatalHon nebft

1 Sbeüaurleger«=9teglment foHte auf ber Äifftnger
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Als dic preußische Infanterie bei Friedrichshall
dcu theilweise übereilten Abzug dcr Bayern bemerkte,

wurde cin Schncllfcucr auf sie eröffnet, dann eilte

sofort auf Bcfchl des Kommandirenden die ganze

Kctte im Laufschritt au das Ufcr der Saale, um

von da mit mchr Erfolg das Fcucr fortzusctzcn.

Einige Mann schwimmen nun hiniibcr, holen eincn

Kahn, andcre holen Lcttcrn uud Bretter und

repariren den Steg. So können kleinere Abtheilungen

übergehen und sofort Strcifpatrouillen dem

vvn Haufen und Friedrichshall abziehenden Feind

nachsenden. Zu gleicher Zcit trifft die von Kissingen

hcr vorrückcnde preußische Kavallerie in Friedrichshall

ein; sowie sie sich von der dortigen Sachlage und

dem Abzug der Bayern vergewissert, wendet ste sich

rechts auf die Terrasse des Sinnbergs, und folgt
dem nördlichen Abhang bis nahe vor Nüdlingen.
Sie schcint aber ntcht schr rasch in dem ondulirten

Tcrrain vorgegangen zu fcin, dcnn sie kann das obcn-

erwähnte bayerische Détachement nicht mehr erreiche»,

und nur ein paar Proviantwagcn werdcn erbeutet,

die reitende Batterie wechselt auf große Distanz einige

Schüsse mit den bereits bei Nndlingeu aufgestellt/n

bayerischen Batterien. Auch Hausen war in Folge

erhaltenen Befehls nach 2 Uhr geräumt worden, die

zahlreich dort anwesende bayerische Artillerie deckte

den Rückzug gcgcn die gleichzeitig auf dem Salzberg
erscheinende Avantgarde und die 10 gezogenen Geschütze

dcr Division Manteuffel. Dicse Abtheilungen gingen

über die Höhe dcS Hundobrunnen thcilS nach Haard,

theils nach Nüdlingen zurück. Hausen wird nun

von der Infanterie dieser Avantgarde besetzt, sie geht

aber nicht weiter vor, sondern sendet ebenfalls nur
Patrouillen dem weichenden Fcuer nach. Auch daS

bei Waldaschach stchende Bataillon war zwischen

2 und 3 Uhr, mit Ausnahme einer Kompagnie hinter

die Saale zurückgenommen und die dortige
steinerne Brücke verbarrikadirt worden; doch hatten stch

bis jetzt nur preußische Patrouillen dort gezeigt.

-Dagegen trifft um 3 Uhr der^ Pontonttain der Main«
Armee, der in Folge veränderter Ordres des

Oberkommando ohne Vorwissen des General von Göben

dieser Division gefolgt war, auf der Brückenauer

Chaussee vor Friedrichshall ein, eS wird nun sofort
dort eine Brückc geschlagen und daS GroS des De-
tachcmcnts hinübergezogen. So hatten bald nach

3 Uhr die Preußen bei Hausen, Friedrichshall und
Kissingen und auch bei EuerSdorf, wo das fchwache

bayerische Détachement vor dem weit stärkern
preußischen nach kurzem Geplänkel eilig abgezogen war,
auf dcm linkcn Ufcr der Saale festen Fuß gefaßt,
die Bayern aber waren weder in Poppenhausen,

nock irgendwo anders konzentrirt, sondern auf einem

Rayon von mehr als 6 Stunden in eine Unzahl von
Detachcmenten zersplittert. Der Kommandant der

4ten Division General von Hartmann hatte die um
9'/z Uhr von Münnerstadt abgegangene Ordre erst

um 12 Uhr bei dem 3 Stunden entfernten Pfersdorf

erhalten, fand aber für gut, seine Truppen noch

bis 2 Uhr rasten zu lassen, wahrscheinlich der großen

Hitze wegen, und setzte sich dann in 2 Kolonnen nach

den anbefohlenen 2 Richtungen in Bewegung. Diese

Vorrückung fand aber fehr langsam statt, bald

erhielt General von Hartmann Bericht, daß der Feind
bei EuerSdorf und Kissingen übergegangen und im
Vorrücken begriffen sei. Er beschloß daher, seine

Diviston wieder rückwärts bei Oerlenbach, wo die

Kissinger Chaussee mit dem Weg von EuerSdorf sich

kreuzt, zu konzentriren, nur ein Jägerhataillon nebst

1 Chcvaurlegers-Regiment sollte auf der Kissinger
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Straße üorgefchoben bleiben. SBäbrenb fo bie 4te

25iüifion ficb in jwedlofen H'n* unb Hermärfchen

erfcböpfte, hatten bfe üon SBinfel« unb Äiffingen
jurüdgehenben bagerifeben Abtheilungen ftd) hinter
SRublingen gefammelt, anch ba« im Sreitenlob=SBalb
bie preufjifchcn Scbüfcenjüge auf bem Station«berg
obferüirenbe Sataiflon ber 25iüifton geber hatte fid)
au« feiner Unthätigfeit aufgerafft unb war auf bem

näcbften SBeg ju feinem ©ro« nad) SRüblingen jurüd*
gefehrt, al« e« ben rüdläuftgen ©ang beS ©efeehteS

hei SBinfel« hemerfte. 25ie Sreußen befefcten ben

Sinn= unb SchlegelSherg unb bie Saßböbe jwifchen
beiben mit bem h, cheval ber Sbauffee üorgegange«

nen, bie SReferüe ber 2>iüifton bilbenben 19ten SRegt*

ment. Sbre Sortruppen üertheilten fid) längs beS

9cTtblinger SachS; nur ber Äotnmanbant te« Aüant*
aarte=SataiflonS hatte bifcig ben geinb über ben

Ofterherg unb burd) ben jenfeitigen ©runb üerfotgt
nnb ben SBeftaf>bA"ß *"S an Slüblingen anfloßenben

SalüarienbergS erftiegen. SBie feine Siänfler bie

Hohe ter Äuppe erreichen, fährt üon ber anbern

Seite eine bagerifebe Satterie üor, febrt aber fehneH

um, als fie bie preußifchen Schüben erhlidt. 25ie

Sefpannung eines ©efebüfee« erliegt inbeß bem preu=
fjifcben SchneHfeuer unb wfeberbolte Serfttche eine«

anßürmcnbcn Sataiflon« febeftern an bem geuer ber

rafcb in bie bort liegenben flehten Stefngruben po«

flirten Scbüfcenjüge. 25a« ©efebüfc wirb erobert.

9tun trifft aber üon ber 35iüifton ber Sefebl ein,
ben SlübHnger Sad) nicht ju überfebreften, ber Sa=

taiHonefommanbant jicht ftd) baber mit feiner SRann*

fchaft auf ben SchlegelSherg jurüd, muß aber ba'S

eroberte ©efchüfc im ©runbe beS SMblinger Sachs

liegen laffen. 25ie Äaüallerie am Slorbabbang be«

Sinnberg« wirb nach Äiffingen jurüdherufen, ehenfo

bie Srigabe Äummer, nur baS Steferüc Sfagiment

wirb in feiner SteHuttg am Sinnberg Waffen unb

unter Äommanbo beS ©eneral SBrangel gefteHt;
1 SataiHon unb 1 Hufaten=S«fabron auf ber Äff=
fingen=SchWeinfurter Sbauffee gegen ArnShaufen üor*
gefchohen. ©eneral üon ©oben fjatte Stacbrfdjt er=

halten üon ber Anwefenbeit be« bagerifeben $au$U
quartier« bei SBfnfelS, fowie üon ben Sewegungen
ber 25iüifton Hartmann. Sr glaubte biefe im An*
marfch auf SfceiterSwfefen hegriffen, inbem er ba« im
Sreftenlob=5Balb geftanbene SataiHon ber 25iü(fion
geber für eine Aüantgarbe ber 4ten 25iüifion hielt.
Sr fanb beßbalb, eS fei nicht ratbfam, ben errunge«
nen Srfolg weiter auSjubeuten, fonbern eher ihn ju
ftchern. Son Seite beS ©eneral üon galfenftein
war eine Aufforberung eingetroffen, wo möglich

Sruppen ju feiner Serftärfung nach Hammelburg

ju betachiren, alfo üon baber feine Hülfe ju erwar=

ten, üon ber 25iüifion ÜRantettffel war foeben bie

Aüantgarbe in HaufCtt angelangt, über ba« ©roS
biefer SMüifion aber hatte ©eneral üon ©oben Weber

Sericht noch Serfügung, ©eneral üon STOanteuffel

trifft jwar halb nach 4 Uhr in Äifftngen ein unb
melbet bem ©eneral üon ©eben, bafj feine Aüant*
garbe H^fcn Mefct habe unb SBalbafcbad) angreffen
werbe, baß ©ro« unb Sfceferüe feiner 35iüifton Sefebl
hätten, nach Äifftngen ju marfchiren, üor 25nnfel=

werben aber unmöglich eintreffen fonnten. ©eneral
üon ©oben glaubte baljer, Weber Serflärfungen nach
bem 4 Stunben entfernten Hnwmelhurg entfenben,
noch ba« ©efed)t an tiefem Sag weiter fortfefcen ju
feilen, ttmfomebr al« bie Sruppen febr ber Stube unb
Srfrtfcbung beburften. So entftanb eine l'/aftün*
bige Saufe üon 4—57» Uhr. 25ie Srigabe SBrangel
hatte ftch in biefer Seit in unb um SBinfel« im St*
üouaf eingerichtet, ihre 2 Satterlen üom Altenhurg«
Serg an fich gejogen, bie Serwunbeten jufamtnen=
getragen unb beforgt, SRequifttienSfommanben au«s

gefanbt, um Wo möglich Srob unb gleifd) aufju=
treiben, anbere feilten ba« üor bem Uebergang am
Altenhurg^Serg abgelegte, nun fchmerjlich üermißte

©epäd mittelft S3agen herbeiholen, mehrere Äom=

pagnien hatten ftch bei bem Angriff auf bie SteU
lung hei SBinfel« in ben SBälbern üerirrt unb waren
bann jum Sbeil mit Abtbeilungen ber Srigabe Äum=

mer nach Äiffingen jurüdgefebrt, nur ein güfilier=
bataiflon ftanb üoHjäblig unb georbnet bei SBinfelS.

Sin anbere« Snfanteriebataiflon foHte um 51/» Uhr
baS auf Sorpoften ftehenbe 19te ^Regiment ablöfen
unb über Stacht bie Sorpoften bejieben. Um fich

ju orientiren, reitet um 5 Uhr ber Äotnmanbant
biefeS güfilierbataiflon« nach ber Saßljebe »or, üon

wo man Slüblingen unb bie SRünbung be« bortigen
ShaleS überfieht. Sr bemerft eine angemeine Se*

wegung unter ben hagerifchen Sruppen, welche ju
beiben Seiten beS Stüblinger ShaleS langfam üor*
gehen, unb melbet Meß fofort bem ©eneral. SS war
ba« Sintreffen ber bagerifeben lten 25iüifion Stephan,
welches biefe Sewegung veranlagte. 3n golge efn=

laufenter Serichte üon bem heftigen ©efeebte bei

Äifftngen hatte ©eneral Stephan bereits gegen 1 Uhr
üon fid) att« feiner in SRünnerftabt raftenben unb
abfochenben 35iüifion Sefebl ertheilt, fich fofort marfcb=

fertig ju machen. Sinjelne Äerp«, bie noch nidjt
fertig gefocht hatten, mußten ihre Äeffel att«fd)ütten.
AI« balb nach 1 Uhr bie Drbre be« Oberfommanbo

jum Sorrüden eintraf, fonnte bie 35iüifien fofort
abmarfebtren, ber SRarfch würbe aber anfang« burch

ben Utnftanb üerjögert, bafj fie größtentbeit« hinter
SJcünnerfiabt hiüouafirt hatte unb nun üfel 3eit mit
bem 35eftliren burch bie Drtfdjaft üerlor, fpäter üer=

fperrten ihr eine Anjahl ber 2ten unb 3ten 35füifion an=

gehörige guhrwerfe ben SBeg. 35a« Sbal, welche« bie

Sbauffee üon Stübtincien nach SRünnerftabt burchjieht,
wirb gleich 'hinter Slüblingen eng unb bewalbet unb

geftattet fein SRarfcbiren mit breiter gront. So fam

e«, bafj bie Spifce erft um 4 Uhr hei ber SRuine Hünherg
eintraf, wo bie Sruppen ber 2ten unb 3ten 25iüifion

Steflung genommen hatten. 25ie lte 35iütfion hatte
eine Stärfe üon 9 Infanterie* unb 1 Sägerbataiflon,
33A SSfabron«, circa 8500 SRann mit 10 ©efchüfcen,
1 Sataiflon war nach löblicher ©ewohnbeit wieber in
SWünnerftabt jurüdgelafTen worben. Son ben Srup=
pen, welche bei Äfffingen, griebrich«bafl unb Haufen
gefochten, hatte fid) ber größte Shell, nad) Abgang bet

Sobten unb Serwunbeten noch über 11000 ÜRann mit
40 ©efcbüfcen, hinter Slüblingen »ereinigt. Srfnj Äarl
war alfo um 5 Uhr ber Srigabe SBrangel weit übers

legen. Aber wie würbe nun biefe günfiige Situation
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Straße vorgeschoben bleiben. Während so die 4te

Diviston sich in zwecklosen Hin- und Hermärschen

erschöpfte, hatten die von Winkels und Kissingen

zurückgehenden bayerischen Abtheilungen sich hinter
Nüdlingen gesammelt, auch das im Breitenloh-Wald
die preußischen Sckützcnzüge auf dem Stationsberg
observirende Bataillon der Division Feder hatte sich

aus seiner Unthätigkeit aufgerafft «nd war auf dem

nächsten Weg zu seinem Gros nach Nüdlingen
zurückgekehrt, als es den rückläufigen Gang des Gefechtes

bei Winkels bemerkte. Die Preußen besetzten den

Sinn- und Schlkgelsberg und die Paßhöhe zwischen

beiden mit dem à «Keval der Chanssee vorgegangenen,

die Reserve der Division bildenden 19ten Regiment.

Ihre Vortruppen vertheilten sich längs des

Nüdlinger Bachs; nur der Kommandant des

Avantgarde-Bataillons hatte hitzig den Feind über den

Osterberg und durch den jenseitigen Grund verfolgt
und den Westabhang des an Nüdlingen anstoßenden

Calvarienbergs erstiegen. Wie seine Plänkler die

Höhe der Kuppe erreichen, fährt von der andern

Seite eine bayerische Batterie vor, kehrt aber schnell

um, alö sie die preußischen Schützen erblickt. Die
Bespannung eines Geschützes erliegt indeß dem

preußischen Schnellfeuer und wiederholte Versuche eines

anstürmenden Bataillons scheitern an dem Fcuer der

rasch in die dort liegenden kleinen Steingruben po-
stirten Schützcnzüge. Das Geschütz wird erobert.

Nun trifft aber von der Division der Befehl ein,
den Nüdlinger Bach nickt zu überschreiten, der

Bataillonskommandant zieht sich daher mit seiner Mannschaft

auf den Schlkgelsberg zurück, muß aber das

eroberte Gkschütz im Grunde des Nüdlinger Backs

liegen lasscn. Die Kavallerie am Nordabhang deS

Sinnbergs wird nach Kissingcn zurückbcrufen, ebenso

die Brigade Kummer, nur das Reserve-Regiment
wird in seiner Stellung am Sinnberg belassen nnd

nnter Kommando des General Wrangel gestellt;
1 Bataillon und 1 Husaren-Eskadron auf der Kis-
stngen-Schweinfurter Chaussee gcgen Arnshausen
vorgeschoben. General von Göben hatte Nachricht

erhalten von der Anwesenheit des bayerischen

Hauptquartiers bei Winkels, fowie von den Bewegungen
der Division Hartmann. Er glaubte diese im
Anmarsch auf Reiterswiesen begriffen, indem er das im
Breitenloh-Wald gestandene Bataillon dcr Division
Feder für eine Avantgarde der 4ten Diviston hielt.
Er fand deßhalb, eö sei nicht rathsam, den errungenen

Erfolg weiter auszubeuten, sondern eher ihn zu

sichern. Von Seite des General von Falkenstein

war eine Aufforderung eingetroffen, wo möglich

Trnppen zu seiner Verstärkung nach Hammelburg

zu detachiren, also von daher keine Hülfe zu erwarten,

von der Diviston Manteuffel war soeben die

Avantgarde in Hausen angelangt, über das Gros
dieser Division aber hatte General von Göben weder

Bericht noch Verfügung. General von Manteuffel
trifft zwar bald nach 4 Uhr in Kissingen ein und
meldet dem General von Göben, daß seine Avantgarde

Hausen besetzt habe und Waldaschach angreifen
werde, daß Gros und Reserve seiner Division Befehl
hätten, nach Kissingen zu marfchiren, vor Dunkel¬

werden aber unmöglich eintreffen könnten. General
von Göben glaubte daher, weder Verstärkungen nach
dem 4 Stunden entfernten Hammelburg entsenden,
noch das Gefecht an diesem Tag weiter fortsetzen zu
sollen, umsomehr als die Truppen schr der Ruhe und
Erfrischung bedurften. So entstand eine l'/zstün-
dige Pause von 4—5'/, Uhr. Die Brigade Wrangel
hatte sich in dieser Zeit in und um Winkels im
Bivouak eingerichtet, ihre 2 Batterien vom Altenburg-
Berg an sich gezogen, die Verwundeten zusammengetragen

und besorgt, Requisitionskommande«
ausgesandt, um wo möglich Brod und Fleisch

aufzutreiben, andere sollten das vor dem Uebergang am
Altenburg-Berg abgelegte, nnn schmerzlich vermißte
Gepäck mittelst Wagen herbeiholen, mchrere

Kompagnien hatten sich bei dem Angriff auf die Stellung

bei Winkels in den Wäldern verirrt und waren
dann zum Theil mit Abtheilungen der Brigade Kummer

nach Kissingcn zurückgekehrt, nur ein Füstlier-
bataillon stand vollzählig und geordnet bei Winkels.
Ein anderes Jnfanteriebataillon sollte um 5'/z Uhr
das auf Vorposten stehende 19te Regiment ablösen

und über Nacht die Vorposten beziehen. Um stch

zu oricntiren, reitet um 5 Uhr der Kommandant
dieses Füstlicrbataillons nach dcr Paßhöhe vor, von
wo man Nüdlingen und die Mündung des dortigen
Thales übersteht. Er bemerkt eine allgemeine

Bewegung unter den bayerischen Truppen, welche zu
beiden Seiten des Nüdlinger Thales langsam
vorgehen, und meldet dieß sofort dem General. Es war
das Eintreffen der bayerischen Iten Diviston Stephan,
welches diese Bewegung veranlaßte. In Folge
einlaufender Berichte von dem heftigen Gefechte bei

Kissingen hatte General Stephan bereits gegen 1 Uhr
von sich aus seiner in Münnerstadt rastenden und
abkochenden Diviston Befehl ertheilt, sich sofort marschfertig

zu machen. Einzelne Korps, die noch nicht
fertig gekocht hatten, mußten ihre Kessel ausschütten.

Als bald nach 1 Uhr die Ordre des Oberkommando

zum Vorrücken eintraf, konnte die Division sofort
abmarschiren, der Marsch wurde aber anfangs durch
den Umstand verzögert, daß ste größtentheils hinter
Münnerstadt bivouakirt hatte und nun viel Zeit mit
dem Defiliren durch die Ortschaft verlor, später

versperrten ihr eine Anzahl der 2ten und 3ten Division an-
gehörige Fuhrwerke den Weg. Das Thal, welches die

Chanssee von Nüdlingen nach Münnerstadt durchzieht,
wird glcich 'hintcr Nüdlingcn eng und bewaldet und

gestattet kein Marschiren mit breiter Front. So kam

es, daß die Spitze erst um 4 Uhr bei der Ruine Hünberg
eintraf, wo die Truppen der 2ten und 3ten Diviston
Stellung genommen hatten. Die Ite Diviston hatte
eiue Stärke von 9 Infanterie- und 1 Jägerbataillon,
3V. Eskadrons, circa 8500 Mann mit 10 Gcschützcn,
1 Bataillon war nach löblicher Gewohnheit wieder in
Münnerstadt zurückgelassen worden. Von den Truppen,

welche bei Kissingen, Friedrichshall und Hausen

gefochten, hatte sich der größte Theil, nach Abgang der

Todten und Verwundeten noch über 11000 Mann mit
40 Geschützen, hinter Nüdlingen vereinigt. Prinz Karl
war also um 5 Uhr der Brigade Wrangel weit
überlegen. Aber wie wurde nun diese günstige Situation
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benüfct?! 25ie Sruppen ber lten 25iüfjton marfdjiren,
üon ben Sreußen wegen ber rechtwinfelichten Siegung
be« ShaleS nicht gefehen, in Schladitorbnung auf,
geben in« lte Sreffen üor unb löfen bie bereit« im
geuer geftanbenen Sruppen ab. 25agegen marfdjiren
nun 5 SataiHone Infanterie, 2 Sägerhatatflone,
3 Äaüaflerie=3tegimenter unb 3l/j Satterien nad)

ÜRünnerftabt unb Sfer«borf ab, fo baß außer ben

Sruppen ber lten 35iüifion nur noch 4 SataiHone

Snfanterie, 1 3äger=Sataiflon ber 25tütfton geber
unb 1 S«fabron unb 1 Satterie bei ber SRuine Hün*
berg in SReferüe bleiben. Unb bod» hatten biefe Srup=
pen weniger marfchtrt unb nicht länger gefochten,
al« bie ihnen gegenüberftebenben Sreußen, bie Ser=

lüfte hatten außer bei 2 Sataiflonen nirgenb« 10%
be« Sffeftiü« übcrftiegen, bei ben meiften biefer Äorp«
waren fte barunter gebliehen. 25ie 25füifton Stephan
rüdte um ö'A Uhr, nun in 2 Sreffen entwidelt,
üon ber Sbalbiegung gegen Slüblingen üor. 25ie in
Slüblingen ftebenben preußifchen Sorpoften werben

rafcb üertrieben unb burd) ben fonjentrifchen Angriff
gejwungen, ftch nach bem Schlegel«berg unb bie

Sbauffee binaufjujieben. 25fe Sagern befefcen nun
Slüblingen unb bie ju beiben Seiten anfloßenben

Holjen Salüarlen* unb Altenberg, wo auch ibre Ar*
tillerie in Sofition auffährt unb ba« geuer gegen
bie gegenüberliegenben SBalbabbünge eröffnet. 25a«

Sentrum unb ber linfe glügel niften fich an ber SBeft*

lifiere unb läng« be« im Sbalgrunbe fttefienben Sache«

ein, üeitreiben bie preußifchen Siraifleure, wagen e«

aber nicht, ben offenen, citca 5—600' breiten ©runb

ju überfchretten unb nur am äußerften linfen glügel
bringen 2 Sägerfompagnien nach einem mißglüdten
erften Serfud) ttxaat fpäter fübn über ben Sbal*
grunb üor unb ben Abhang beS DftcrbergS hinauf,
wo fte fich unter beftänbigem geuergefeebt feftfefcen.

Am rechten glügel finb bie Sagern glüdlicher. 25ie

Äompagnie be« 19ten preußifchen ^Regiment«, welche

in biefer ©egenb auf Sorpoften fteben unb bie $ain=
müble am Slüblinger Sach, fowie bie bahtnter lie=

genbe SBalbliftere befefct halten foflte, war ju weit

üorgerüdt unb gerabe nad) Slüblingen gefommen,
al« bie Sagern üon allen Seiten bort einbrangen.
25a fie nun ftatt auf ben ihr angewiefenen Sofien
feitwärt« gegen ben Sd)legel«berg jurüdgeben mußte,
blieb ble ganje Slorbfeite be« Sinnberg«, ber linfe
glügel ber preußifchen SorpoftenfteHung unbefefet.

So fönnen nun 3 rafcb üorgefübrte Sataiflone unter
©eneral üon Steinle ohne Äampf bei ber $ain=
müble übergehen unb ben walbigen Slorboftabbang
be« Sinnberg« erflimmen. Srft oben flößen fie auf
1 Äompagnie be« jur Sorpoftenablöfung üorgeben*
ben 3nfanteriehataiflon«, welche jurüdgetrieben wirb.
35iefe 3 SataiHone breiten ftch nun mit Scbelon«

üom rechten glügel üorwärt« fo auf bem SRüden beS

SinnbergS auS, baß ber linfe glügel gront gegen
bie Sbauffee auf ber Saßhöbe macht, ©eneral oon

SBrangel bcorbet auf ben erften Sericht üon bem

erneuten Angriff ber Sagern feine 12Sfbr.=Satterie
mit 1 SSfabron H«f«ren auf ber Sbauffee im Srab

üor, läßt berfelben baS bereitftebenbe güftlierbataiflon
folgen, fchidt fobann einen Abfutanten nach. Älfffn*

gen an ©eneral üon ©oben mit ber Sitte um Un=

terfiüfcung unb reitet enblicb felbft nach ber Saßböbe

üor. 25aS ©efchüfc* unb ©ewebrfeuer im Jenfeitigen
Sbale wirb immer lebhafter. 35ie preußifche Sat=
terfe fährt am SchlegelSberg neben ber Sbauffee auf
unb hefchießt Slüblingen wie ben Sbalgrunb ohne

große SBirfung; baneben hält bie SSfabron, babinter
unb ju heiben Seiten ber Straße 7 Äompagnien be«

19ten ^Regiment«, ©erabe wie ber ©eneral üon

SBrangel bei ber Satterie anlangt, erhält fie ®e=

Wehrfeuer üom Sinnberg her; bie Hufaren werben

jurüdbeorbert, bie meift rubenben Sruppen be« 19ten

Slegiment« werben burd) ba« unerwartete glanfen*
feuer unb bie im rafdjen Srab jurüdgehenbe S«fa=
bron in Unorbnung gebracht. 25och balb wieber ge=

fammelt, treiben fie bie au« bem SBalb üorbringen*
ben bagerifeben Släufler jurüd, nun wirb üon 2 Äom=

pagnien ein Sturm gegen bie SBalbliftere üerfudjt,
üon ben Sagern aber abgefchlagen. 25a« ^Regiment

weicht langfam ber Sbauffee nach gegen SBinfel«

jurüd; bie Satterie muß eilig abfahren unb fann

nur mit Sföübe auf einem gelbweg bem SchlegelSberg

entlang SBinfelS erreichen, wo fie neben ber gejo=

genen Srigabe=Satterie auf einer Serraffe an ber

Süboftfeite in Softtion auffährt. Auch bie 3 ä cheval
ber Sbauffee am Dftabbang beS SinnbergS fteben=

ben Äompagnien beS 19. ^Regiments werben burch

bie Sataiflone beS ©eneralS Steinle genöthigt, ju=
rüdjugehen unb meift nach bem SchlegelSberg ab=

gebrängt, wo injwifcben auch Abheilungen beS jur
Sorpoftenablöfung üorheorberten Sataiflon« eingetroffen

waren. 25er SRüdjug be« 19ten ^Regiment« würbe

burch ba« gleich anfang« üorgefanbte güftlierbatail=
Ion gebedt, welche« gefebidt einen mit ber Sbauffee pa=

raflel laufenben raüinartigen SBiefengrunb benufcenb,

mit 3 Äompagnien im 8auffd)ritt an bem Sbauffee*
bamm üorgittg unb bie Sagern burch lebhafte« geuer

üerblnbcrte, auS bem SBalb in offenes Serrain ju
behouchiren. Dbfchon anfang« frrthümlid) üon ber

eigenen ArtiHerie befeboffen, hält biefe braue Sruppe
bod) au« unb weicht erft langfam In Schelon« jurüd,
al« ber geinb auch bie Slorbfpifce be« Schlegelberg«

befefct unb fte üon ba geuer in glanfe unb SRüden

erhält. 3 Äompagnien beS bagerifeben ßeibregiment«

hatten nämlich, als bie ihnen gegenüberftebenben

3 Äompagnien beS 19. SlegimentS üor ber Srigabe
Steinle jurüdwidjen, im ßauffchritt ben breiten

Sbalgrunb überfebritten, waren im SBalb nörblid)
ber Sbauffee bis auf bie Saßböbe binaufgebrungen
unb batten biefe wie bie anftoßenbe Slorbfpifce beS

ScblegelSbergS befefct. 25er größte Sbeil beS Schle=

gelSberg« aber blieb in ben Hän°*n ber Sreußen,

welche bort Stanb galten. 25od) war nun bie Si=
tuation ber Srigabe SBrangel eine entfehieben un*
günftige. $"atttn ble Sagern etwa« nad) 7 Ubr ihre
5 noch in Slüblingen üerfügharen SataiHone unb

wenigften« 1 Satterie auf bie Saßböbe- nachgejogen,

fo waren bie Sreußen gefchlagen. Statt beffen ge*

rätb ber bagerifebe Angriff in« Stoden, e« trifft
feine Unterftüfcung üon Slüblingen Ijer ein, bie Ar*
tiflerle bleibt bort, wo fie nicht« mehr wirfen fann,

jurüd, bie 3nfanterie am guß be« Saloarienberg«
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benütztDie Truppcn der Iten Division marfchiren,

von den Preußen wegen der rechtwinkelichten Biegung
des Thales nicht gesehen, in Schlachtordnung auf,
gehen ins Ite Treffen vor und lösen die bereits im
Feuer gestandenen Truppen ab. Dagegen marschircn

nun 5 Bataillone Infanterie, 2 Jägerbataillone,
3 Kavallerie-Regimenter und 3'/, Batterien nach

Münnerstadt und Pfersdorf ab, fo daß außer den

Truppen der Ite» Diviston nur noch 4 Bataillone
Infanterie, 1 Jäger-Bataillon der Division Feder
und 1 Eskadron und 1 Batterie bei der Ruine Hünberg

in Reserve bleiben. Und doch hatten diese Truppen

weniger marschirt und nicht länger gefochten,
als die ihnen gegenüberstehenden Preußen, die Verluste

hatten außer bei 2 Bataillonen nirgends 10°/«
des Effektivs überstiegen, bei den meisten dieser Korps
waren sie darunter geblieben. Die Division Stephan
rückte um 5'/z Uhr, nun in 2 Treffen entwickelt,

von der Thalbiegung gegen Nüdlingen vor. Die in

Nüdlingen stehenden preußischen Vorposten werden

rasch vertrieben und durch den konzentrischen Angriff
gezwungen, sich nach dem Schlegelsberg und die

Chaussee hinaufzuziehen. Die Bayern besetzen nun
Nüdlingen und die zu beiden Seiten anstoßenden

Höhen Calvarien- und Altenberg, wo auch ihre
Artillerie in Position auffährt und das Feuer gegen
die gegenüberliegenden Waldabhänge eröffnet. Das
Centrum und der linke Flügel nisten stch an der West

lisière und längs deö im Thalgrunde fließenden Baches

ein, veitreiben die preußischeu Tirailleure, wagen es

aber nicht, den offenen, circa 5—600^ breitcn Grund

zu überschreiten nnd nur am äußersten linken Flügel
dringen 2 Jägerkompagnicn nach einem mißglückten
ersten Versuch etwas später kühn über den Thal
gründ vor und den Abhang des Ostcrbergs hinauf,
wo sie sich unter beständigem Feuergefecht festsetzen.

Am rechten Flügel sind die Bayern glücklicher. Die
Kompagnie des 19ten preußischen Regiments, welche

in dieser Gegend aus Vorposten stehen und die

Hainmühle am Nüdlinger Bach, fowie die dahinter lie
gende Waldlisiere besetzt halten sollte, war zu weit

vorgerückt und gerade nach Nüdlingen gekommen

als die Bayern von allen Seiten dort eindrangen
Da sie nun statt auf den ihr angewiesenen Posten

seitwärts gegen den Schlegelsberg zurückgehen mußte,

blieb die ganze Nordseite des Sinnbergs, dcr linke

Flügel der preußischen Vorpostenstellung unbesetzt,

So können nun 3 rasch vorgeführte Bataillone unter
General von Steinle ohne Kampf bei der Haiu
mühle übergehen und den waldigen Rordostabhang
des Stnnbergs erklimmen. Erst oben stoßen sie auf
1 Kompagnie des zur Vorpostenablösung vorgehenden

Jnfanteriebatatllons, welche zurückgetrieben wird.
Diese 3 Bataillone breiten sich nun mit Echelon«

vom rechten Flügel vorwärts so auf dem Rücken des

Sinnbergs aus, daß der linke Flügel Front gegen
die Chaussee auf der Paßhöhe macht. General von

Wrangel beordet auf den ersten Bericht von dem

erneuten Angriff der Bayern seine 12Pfdr.-Batterie
mit 1 Eskadron Husaren auf der Chaussee im Trab

vor, läßt derselben das bereitstehende Füsilierbataillon
folgen, schickt sodann einen Adjutanten nach Kissin¬

gen an General von Göben mit der Bitte um
Unterstützung und reitet endlich selbst nach der Paßhöhe

vor. Das Geschütz- und Gewehrfeuer im jenseitigen
Thale wird immer lebhafter. Die preußische Batterie

fährt am Schlegelsberg neben der Chaussee auf
und beschießt Nüdlingen wie den Thalgrund ohne

große Wirkung; daneben hält die Eskadron, dahinter
und zu beiden Seiten der Straße 7 Kompagnien des

19ten Regiments. Gerade wie der General von
Wrangel bei der Batterie anlangt, erhält sie

Gewehrfeuer vom Sinnberg her; die Husaren werdcn

zurückbeordert, die meist ruhenden Truppen des 19ten

Regiments werden durch das unerwartete Flankenfeuer

und die im raschen Trab zurückgehende Eskadron

in Unordnung gebracht. Doch bald wieder
gesammelt, treiben sie die aus dem Wald vordringenden

bayerischen Plänkler zurück, nun wird von 2

Kompagnien ein Sturm gegen die Waldlisiere versucht,

von den Bayern aber abgeschlagen. Das Regiment
weicht langsam der Chaussee nach gegen Winkels
zurück; die Batterie muß eilig abfahren und kann

nur mit Mühe aus einem Feldweg dem Schlegelsberg

cntlang Winkels erreichen, wo sie neben der

gezogenen Brigade-Batterie auf einer Terrasse an der

Südostscite in Position auffährt. Auch die 3 à, ekeval
der Chaussee am Ostabhang des Sinnbergs stehenden

Kompagnien des 19. Regiments werden durch

die Bataillone des Generals Steinle genöthigt,
zurückzugehen und meist nach dem Schlkgelsberg

abgedrängt, wo inzwischen auch Abtheilungen des zur
Borpostenablösung vorbeorderten Bataillons eingetroffen

waren. Der Rückzug des 19ten Regiments wurde

durch daS gleich anfangs vorgesandte Füsilterbatail-
lon gedeckt, welches geschickt einen mit der Chaussee

parallel laufenden ravinartigen Wiesengrund benutzend,

mit 3 Kompagnien tm Laufschritt an dem Chausseedamm

vorging und die Bayern durch lebhaftes Feuer

verhinderte, aus dem Wald in offenes Terrain zu

debouchiren. Obschon anfangs irrthümlich von dcr

eigenen Artillerie beschossen, hält diese brave Truppe
doch aus und weicht erst langsam in Echelons zurück,

als der Feind auch die Nordspitze des Schlegelbergs

besetzt und sie von da Feuer in Flanke und Rücken

erhält. 3 Kompagnien deS bayerischen Leibregiments

hatten nämlich, als die ihnen gegenüberstehenden

3 Kompagnien deS 19. Regiments vor der Brigade
Steinle zurückwichen, im Laufschritt den breiten

Thalgrund überschritten, waren im Wald nördlich

der Chaussee bis auf die Paßhöhe hinaufgedrungen
und hatten diese wie die anstoßende Nordspitze des

Schlegelsbergs besetzt. Der größte Theil des Schle-

gelsbergs aber blieb in den Händen der Preuße»,

welche dort Stand halten. Doch war nun die

Situation der Brigade Wrangel eine entschieden

ungünstige. Hätten die Bayern etwas nach 7 Uhr ihre

5 noch in Nüdlingen verfügbaren Bataillone und

wenigstens 1 Batterie auf die Paßhöhe nachgezogen,

so waren die Preußen geschlagen. Statt dessen

geräth der bayerische Angriff ins Stocken, eö trifft
keine Unterstützung von Nüdlingen her ein, die

Artillerie bleibt dort, wo sie nichts mehr wirken kann,

zurück, die Infanterie am Fuß des Calvarienbergs
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überfchreitet ben Sach nicht, bie 2 3ägerfompagniett
auf bem Dftcrberg brängen nicht befonber« heftig,
bie Sataiflone üon Steinle halten ben SBalbranb
be« Sinnberg« befefct, bringen aber nicht weiter üor,
bagegen jefgen ficb fleincre preußifche Abteilungen
»on griebriebSbafl fommenb gegen ba« SBeftenbe be«

Sinnberg« plänfelnb, anbere Streifpatrouiflen üon
Haufen über bie Höbe be« HunbSbrunnenS üorrüdenb,
befebießen fogar 1 bei Slüblingen ftebenbe Satterie,
werben aber burd) bie bort in SReferüe ftebenbe 3n«
fanterie üertrieben. ©eneral SBrangel in SBinfel«

angelangt unb bemüht, feine Weichenben Sruppen
auf ben Abgängen ju beiben Seiten »on SBinfel«

ju orbnen, erhält ben Sericht be« 25iüifionSfomman*
bauten, bie Stellung gegen Slüblingen fei ftarf, ber

Angriff ber Sagern werbe wohl nicht fo ernftlich fein,
um Serftärfungen nötblg ju machen, er fönne ihm
»on Äiffingen feine fenben, bagegen flehe e« ihm frei,
feine 2 in griebrlctSbaH beftnblichen Sataiflone an
ftch ju jieljen. 2Ran hatte in Äiffingen wie in grie*
brfcbSbafl ba« heftige ©efchüfc* unb ©ewebrfeuer
faum gehört unb legte ihm wenig SBichtigfeit bef.

2)er SDloment war höchft fritifd) für ©eneral üon

SBrangel. Sr fonttte bie Stätfe be« auf ben

Höben ftebenben geinbe« nicht überfeben; feine

2 Sataiflone fonnte er nicht mehr beranjieben,
in ber Siefe fteben ju bleiben war unmöglich,
weichen wollte er aber auch nicht. Sr befahl baber
ben faum georbneten Sruppen, auf ber ganjen
8inte wieber gegen bie Saßböbe üorjugeben, unb

feftt ftch felbft an bie Spilje. Unter Srommel*
fcblag unb Hörnerflang aüanciren bie 6 Sataiflone,
untcrfiüfct burch ba« geuer ihrer mit Shrapnel« ben

SBalbranb be« SinnbergS enftlirettben 2 Satterien.
25ie 3Vj bagerifeben Sataiflone, Welche aud) fefet

feine Unterfiüfcung üon Slüblingen her erhalten, be*

fchränfen ftch auf ein ftebenbe« geuergefeebt üom
SBalb her; balb aber weicht juerft ba« y2 Sataiflon
be« Öeibregiment« auf ber Saßböbe, obfehon auch bie

Sreußen anfebnllcbe Serlufte an Dfftjieren unb
SKannfcbaft erleiben unb ©eneral ü. SBrangel burch

ben Sturj unter fein getöbtete« Sferb betäubt, ba«

Äommanbo momentan abgeben muß. Sinn gehen
auch bie 2 auf bem Dfterberg ifollrt ftebenben bage=

rlfchen 3ägerfompagnien nach bem Saloarienberg
jurüd unb julefct nach 8 Uhr täumt ©eneral üon
Steinle ben Sinnberg unb jiebt ftch nad) Slüblingen
hinunter, wobei er im Sbalgrunb üon ben an ber

Sbauffee üorgebrungenen preußifchen Schüben üer*
wunbet wirb. Sr hatte jwar bie bireften Angriffe
gegen ben Sübahhang be« Sinnberg« mit Srfolg ab*

gewiefen, fonnte aber nicht mehr allein oben fteben

bleiben, al« bie Sreußen bie Saßböbe befefct hatten
unb üon ba üorrüdten. 25ie Sruppen ber lten 35i=

»ifion jiehen fich nun burch bie in SReferüe ftebenben

Sruppen ber 2ten 25iüffion hinburch jurüd bi« jur
9ceuftabt=Scbweinfurter Sbauffee, wo fte SiüouafS
bejtebttt, bann folgen auch bie anbern unb bejieben

ebenfafl« Siüouaf« an biefer Sbauffee, nur 1 Sa*
taiHon bleibt bei ber Stuine Hünberg auf Sorpoften
fteben. SBäbrenb be« legten Angriff« ber Sreußen
Ijatte ber in Slüblingen anwefenbe Srinj Äarl Se»

rieht üon bem Äommanbanten ber 4ten 25feifton er*
halten, baß er nicht fomme, fonbern fich jwifeben
Oerlenbach unb SferSborf fonjentrire. Hartmann
hatte bie um 3 Uhr üon SBinfel« abgefanbte Drbre,
mit b:r ganjen 35ioifion beranjurüden, erft um
4Vj Uhr bei Derletthad) erhalten. Dbfcbon er be*

reit« üorber feiner 35iüifton Drbre jur Äonjentration
bei biefem Drte ertheilt, war fie noch nicht foitjen*
trlrt, einjelne Abtl)eilungen noch jiemlich weit ent*

fernt; nad) bem in geraber ßinie mehr al« 2 Stun*
ben entfernten Slüblingen führt con Derlenbad) bireft
feine gute Straße, er hätte alfo entweber auf bem

Umweg über bie Sicufiäbter Sbauffee ober bireft
gegen DceitcrSwiefcn unb bie SBinterleite marfebiren
muffen. Seibe« fchien bem ©eneral nicht ratbfam
in Anbetracht ber fpäten SagcSjeit unb be« bieheri*
gen unglücflichen ©efechtSoerlauf«. Sr erhielt über*
bieß beinahe gleichjeitig eine Drbre be« Souschef
d'etat major üon SJlünnerftabt her, welche geftbal*
ten bei SferSborf ocrlangte; bocb fann ftch ber ©e*
ncral hierin Wohl fcbwerlict) getäufcht haben, welches

ber wichtigere Sefebl war. 25ie S«uf<en gingen
nirgenbS über ben SBalbfaum be« Sinn* unb Scblc*
gelSbergS üor, ©eneral SBrangel fefote nun felbft bie

Sorpoften auS, in ter DJadjt würbe Jebod) tiefe«
Sataiflon burch ein üon Äiffingen in golge beS @c=

fechtSbcricbtS unb ber nochmaligen Sttte um Ser*
ftärfitng gefanbteS Sataillon ber 35iüifton SNanteuffel
abgelöst. So enbete biefeS lange üerwidelte ©efeebt,
in Welchem tie Sagern fucceffiü 3 35lüiftonen gegen
bie preußifche S5ioifton ©oben üerwenben, ihre Srttp*
pen aber fo ungefchidt bispottiren, refp. jerfplittern,
unb fo wenig im geuer fernhalten wiffen, baß fte

ftetS bei ben entfcbclbenbctt ©efechten in SRiiiberjabl
ftnb. Auffaflcnb ift aUerbing« bie geringe Sbätigfeit
ter 35ioifion Hartmann, üon Serratb fann aber Wohl

nicht mehr bie SRebe fein, wenn man bie ganje nun
befannte Sadilage unpatteiifch prüft. AIS tabclnS*

wertlj muß auch herüorgehoben werten ber mangel*
hafte Sorpoftenbienft, ferner ber Umftanb, baß bie

Sagern mehrmals an SRunitionSmattgel litten, wäh=

renb bie 2 preußifchen Sataiflone, welche am meiften

unb längften im geuer waren, nur 15, refp. 17,500
Satronen, alfo faum 20 per SRann üerfchoffen unb
bie 2 bet griebrichShafl feebtenben Sataiflone jufam*
men nur 7600 Satronen; ebenfo ift nicht ju üer*
fennen eine gewiffe Scheu ber bagerifdjen 3nfanterie,
ber feinblichen in tinbetedtemSerrain entgegenjutteten,

woju bie großen Serlufte ber Deftreicher in Söhnten

aflerbingS nicbt gerabe ermunterten; auffaflcnb ift
ferner, baß gar feine höhere fonjentrirte gübntng
ber Artillerie ftattjtnbet, welche oft in 3üge jer*
fplittert wirb, ftetS in jerftreuten Satterien feuert,

meift ju fcbnell abfährt unb fich in ein refultatlofeS
Artifleriebuefl auf große 35iftattj einläßt, anftatt ihre

3nfanterie burch Scfchießung ter preußifchen 3n*
fanterie ju unterftüfcen; am afler auffaflenbften ift
aber bfe Sefeblgebung beS ^auptquavtictö. 3d)

glaube, baß eS in Sejiebung auf leitete genügt, bie

nun als ftcher ermittelten, unb wie ich boffe, bier

in baS gehörige Sicht gefteflten Shatfachen für ftch

fprechen ju laffen. 35et Serluft ber Sagern betrug
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überschreitet den Bach nicht, die 2 Jägerkompagnien
auf dem Osterberg drängen nicht besonders heftig,
die Bataillone von Steinle halten den Waldrand
des Sinnbergs besetzt, dringen aber nicht weiter vor,
dagegen zeigen stch kleinere preußische Abtheilungen
von Friedrichshall kommend gegen das Westend e des

Sinnbergs plänkelnd, andere Streifpatrouillen von
Hausen über die Höhe des Hundsbrunnens vorrückend,
beschießen sogar 1 bei Nüdlingen stehende Batterie,
werden aber durch die dort in Reserve stehende Jn»
fanterie vertrieben. General Wrangel in Winkels
angelangt und bemüht, seine weichenden Truppen
auf den Abhängen zu beiden Seiten von Winkels
zu ordnen, erhält den Bericht des Divistonskommandanten,

die Stellung gegen Nüdlingen sei stark, der

Angriff der Bayern werde wohl ntcht so ernstlich scin,
um Verstärkungen nöthig zu machen, er könne ihm
von Kissingen keine senden, dagegen stehe eS ihm frei,
seine 2 in Friedrichshall befindlichen Bataillone an
sich zu ziehen. Man hatte in Kissingen wie in
Friedrichshall das heftige Geschütz- und Gewehrfeuer
kaum gehört und legte ihm wenig Wichtigkeit bei.

Der Moment war höchst kritisch für General von
Wrangel. Er konnte die Stärke des auf den

Höhen stehenden Feindes nicht übersehen; seine

2 Bataillone konnte er nicht mehr heranziehen,
in der Tiefe stehen zu bleiben war unmöglich,
weichen wollte er aber auch nicht. Er befahl daher
den kaum geordneten Truppen, auf der ganzen
Linie wicder gegen die Paßhöhe vorzugchen, und
setzt sich selbst an die Spitze. Untcr Trommelschlag

und Hörnerklang avanciren die 6 Bataillone,
unterstützt durch das Feuer ihrer mit Shrapnels den

Waldrand des Sinnbergs enfilirenden 2 Batterien.
Die 3'/, bayerischen Bataillone, welche auch jctzt
keine Unterstützung von Nüdlingen her erhalten,
beschränken sich auf ein stehendes Feuergeftcht vom
Wald her; bald aber weicht zuerst das '/2 Bataillon
des Leibregiments auf der Paßhöhc, obschon auch die

Preußen ansehnliche Verluste an Offizieren und
Mannschaft erleiden und General v. Wrangel durch

den Sturz unter sein getödtetes Pferd betäubt, das

Kommando momentan abgeben muß. Nun gehen

auch die 2 auf dem Osterberg isolirt stehenden
bayerischen Jägerkompagnien nach dem Calvarienberg
zurück und zuletzt nach 8 Uhr räumt General von
Steinle den Sinnberg und zicht sich nach Nüdlingen
hinunter, wobei er im Thalgrund von den an der

Chaussee vorgedrungenen preußischen Schützen
verwundet wird. Er hatte zwar die direkten Angriffe
gegen den Südabhang des Sinnbergs mit Erfolg
abgewiesen, konnte aber nicht mehr allein oben stehen

bleiben, als die Preußen die Paßhöhe besetzt hatten
und von da vorrückten. Die Truppen der Iten
Division ziehen sich nun durch die tn Reserve stehenden

Truppen der 2ten Division hindurch zurück bis zur
Neustadt-Schweinfurter Chaussee, wo sie Bivouaks
beziehen, dann folgen auch die andern und beziehen

ebenfalls Bivouaks an dieser Chaussee, nur 1

Bataillon bleibt bei der Ruine Hünberg auf Vorposten
stehen. Während des letzten Angriffs der Preußen
hatte der in Nüdlingen anwesende Prinz Karl Be¬

richt von dem Kommandanten der 4ten Diviston
erhalten, daß er nicht komme, sondern sich zwischen
Oerlciibach und Pfersdorf konzcntrire. Hartmann
hatte die um 3 Uhr von Winkels abgesandte Ordre,
mit d r ganzen Division heranzurücken, erst um
4'/, Uhr bet Oerlenbach erhalten. Obschon er
bereits vorher scincr Division Ordre zur Konzentratton
bei dicscm Orte ertheilt, war sie noch nicht konzentrirt,

einzelne Abtheilungen noch zicmlich weit
entfernt; nach dcm in gerader Linie mehr als 2 Stunden

entfernten Nüdlingen führt von Oerlenbach direkt
keine gute Straße, er hätte also entweder auf dem

Umweg über die Ncustädtcr Chaussee odcr direkt

gegen Rcitcrswicscn und die Winterleite marschircn
müssen. Beides schien dem General nicht rathsmn
in Anbetracht der späte» Tageszeit und des bisherigen

unglücklichen Gefechtsverlaufs. Er erhielt überdieß

beinahe gleichzeitig eine Ordre des SoiisoKet'
à'etut ina^or von Münnerstadt her, wclchc Festhalten

bei Pfersdorf verlangte; doch kann sich der
General hierin wohl schwerlich getäuscht haben, welches

der wichtigere Befehl war. Die Preußen gingen
nirgends übcr dcn Waldsaum des Sinn- und Schle-
gclsbcrgs vor, General Wrangel sctztc nun selbst die

Vorposten aus, in dcr Nacht wurde jedoch dieses

Bataillon durch cin von Kissingen in Folge des

Gefechtsberichts und der nochmaligen Bitte um
Verstärkung gesandtes Bataillon dcr Diviston Manteuffel
abgelöst. So endete dieses lange verwickelte Gefecht,
in welchem die Bayern successiv 3 Divisionen gcgcn
die preußische Division Göben verwenden, ihre Truppen

aber so ungeschickt diöponiren, resp, zersplittern,
und so wcnig im Fcucr festzuhalten wisscn, daß sie

stets bei den entscheidenden Gefechten in Minderzahl
sind. Auffallend ist allerdings die geringe Thätigkeit
der Division Hartmann, von Verrath kann aber Wohl

nicht mehr die Rede frin, wcnn man die ganze nun
bekannte Sachlage unpatteiisch prüft. Als tadclus-

werth muß auch hervorgehoben werden der mangelhafte

Vorposteudienst, ferner der Umstand, daß rie
Bayern mehrmals an Munitionsmangel litten, während

die 2 preußischen Bataillone, wclche am meisten

und längsten im Jener waren, nur 15, resp. 17,500
Patronen, also kaum 20 per Mann verschossen und
die 2 bei Friedrichshall fechtenden Bataillone zusammen

nur 7600 Patroncn; ebenso ist nicht zu
verkennen eine gewisse Scheu der bayerischen Infanterie,
der feindlichen in unbedecktem Terrain entgegenzutreten,

wozu die großen Verluste der Oestreicher in Böhmcn

allerdings nicht gerade ermunterten; auffallend ist

ferner, daß gar keine höhere konzentrirte Führung
der Artillerie stattfindet, welche oft in Züge
zersplittert wird, stets in zerstreuten Batterien feuert,

meist zu schnell abfährt und sich in ein resultatloscs

Artillerieduell auf große Distanz einläßt, anstatt ihre

Infanterie durch Beschießung der preußischen

Infanterie zu unterstützen; am aller auffallendsten ist

aber die Befehlgebung des Hauptquartiers. Ich
glaube, daß eö in Beziehung auf letztere genügt, die

nun als sicher ermittelten, und wie ich hoffe, hier

in das gehörige Licht gestellten Thatsachen für sich

sprechen zu lassen. Der Verlust der Bayern betrug
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im ©anjen tobt 9 Dffijiere, 92 SWantt,

üerWttnbet 37 H 554 „
üermißt,b.h.
gefangen 6 rt 559 „

57t
Sotal 52 Dffijiere 1205 SRann

ber im ©efecht ücrwenbeten 22,735ober circa

SRann.
35ie üerwenbeten 9 Satterien mit jufautmen 64

©efchü^en hatten nur einen ©cfammtüerlttft üon 3

Sobten, 14 Serwunbeten unb 33 Serben unb 1 @e=

fdmfc.

Außer bem 1 ©efebüfc halten bie Sreußen feine

Sropbüctt gewonnen; ihr Serluft betrug:
10 Difoicre, 133 3Raun tobt,
25 „ 671 „ terrounbet,

1 „ 57 „ gefangen

36 Dffalere, 861 SRann

ober circa 5% ter üerwenbeten Sruppen üon ©oben
unb SKantcuffel.

35ie üielcn tobten unb üerwunbeten Dffijiere unb

tie größere 3flbl ter Sobten überhaupt auf Seite
ber Sreußen erflären ftch leicht au« ben üerfchiebenen

Stürmen gegen fo fdjwierigeS Serrain, fie legen ein

gutes 3eugni§ a\> für bie Schießferllgfeit ber Sägern,
ein noch beffercS aber für bie Sapfevfeit ber prett«
ßifchen Dffijiere. 35ie 3erfplittcrttug ber Srigabe
SBrangel um 3V2 Uhr, fowie bie SUchtbefe^ung ber

Dftede beS SinnbergS beweifett, baß ba« gedtten in
Äompagniefolonnett feine Sd)atten= wie feine 8id)t=

feiten hat. SJian fann ftd) wuntern, ba9 bje Sreu*
ßen ben 8inbeSmüt)l=Steg, welchen man üon ber

Altenburg ohne SRühe ficht, fo fpät entbedtett, im übri*
gen benttfcten fie aber baS Serrain febr gut in ber

Dffenftüe wie in ber 25efenfiüe. ©eneral üon galten*
ftein forrigirte rechtzeitig bie etwas erjentrifebe 351=

reftiott ber Aüantgarbe üon SRantettffel, bagegen hätte
bie fo fpäte Anfunft üon ©roS unb iReferüe tiefer
35iüifton, ohne bie üielfarhcn gebier ber Sagern, ber

35iülfton ©oben leicht einen Echec bereiten fönnen.
Am meiften Sewttnberung üerbient wohl ©eneral

»on SBrangel, welcher in bem fritifcbflen SRoment

be« ganjen SagS ftatt ben Sftutb ju üerlieren unb
einen wohtfomhinirten Scüdjttg anjuorbnen, feine

Sruppen üorwärtS jum Siege führt, ben Angriff
burch fein Scifpiel belebt. Sr erhielt auch am Snbe
be« gelbjugS ben böcbften SJWitärcrben, ben ordre

pour le merite, unb er hatte ihn Wohl üerbient.

SRöge unS fein Scifpiel ftet« üor Augen bleiben!

(gortfetjung folgt.)

JJcr Crupjtttyufammf^ug »on 1869.

(gortfefcting.)
35ie franjöftfche France militaire, beren SRebaf*

tion tie ÜRanöoer üon Siere nur auS obfgem Se*
richte fennt, fonnte nicht umhin, bie etwas weg*
werfenbe unb anmaßenbe Sprache ju rügen unb

enbigt ihre S*trachtungen- mit ben SBorten:

„SBte glüdlid) unb jufrieben muffen fich bie Schwci*

jer fchäfcen, üon bem Drgan ber erften europäifdjen
äRilitärtnacbt alfo beurteilt ju werben! 25te Srfolgc

»on Sabowa feheinen bem ÜRilitäv=SBod)euhlatt ben

Äopf irre gemadjt ju haben, benn eS bemühte ftd)

nicht einmal höflich ju fein; unS granjofen fleht eS

aber ju, ber preußifchen 3''tfd)rift ju fagen, baß bie

franjöftfcb fprechenben Sd'weijer auf bie gleichen
SRüdftehten Attfpruch ju machen haben, wie bie beutfd)
fprechenben. 25ie Sotbaten ber fchweijerifchen Sie*

puhlif haben ihre Sroben abgelegt, unb wenn fte

auch bie Schlacht üon Sabowa nicht gewonnen ha*
ben, fo haben fte bod) ihre Unabhängigfeit gegen
auswärts nicht nur ju erfämpfett, fonbern auch ju
erhalten gewußt, unb baS ju einer 3cit, als ber

SKarfgraf üon Srantenburg faum noch eriftirte.
£ie Sieger üon SBtorgarten, Sempad) unb Slurten,
biefe, wcld;e Sruppen ftefltcn, beren Ahbanfung allein
ben Abfall beiber Sijilien ermöglichte, eine folche

Station hat eine Sergangcnbcit, welche für eine 3u=
fünft bürgt. SBenn biefe Sruppen in einem Schein*
gefedite baS geuer ju früh abgehen, fo wußte 3eber*

mann, unb bie Sreußen werben bieß faum bejwef*

fein, baß fte im Srnftfafle ihre Schaffe bis jur
rechten Sntfernung fparen, unb bann mit einer

Sicherheit abgeben würben, um welche fte ganj Sit*
ropa heueibet.

Sdtlicßltch laben wir unferer. Äoflegen in Serlin
ein, fn 3"funft in ber Seurtbfilung fremblänbifcher
Armeen elwaS üovftchtiger ju fein unb bie burch baS

Sd)idlid'fcitSgefül)l gejogenen ©renjen nicht ju über*

fehteiten." 3ean SRitt.

Herr Dberft Sorgeaub hat bann Sag für Sag
unb Sunft für S«nft bie im ÜRilitär*SBochenblatt

enthaltenen SRügett wiberlegt unb wir gehen biefe

Slechtfertigitng ausführlich in Ueberfefcttng unferen

8efern jur gebübrenben Seachtung wieber:
„SBie finben Sie in erfter 8fnfe ben ©ebanfen,

Sruppen ber romattbifdien unb ber beutfehen Schweij
in ber Scuttbeilung ihre« SBectheS einanber gegen*
über ju fteilen? 3n biefen Sataiflonen, welcbe immer

in befter Harmonie jufaminettgelcbt haben, bie bem

gleichen Saterlanbe angehören, in biefen will man
ben Samen ber S^iftradit, beS Hnfff3 ftreuen!

25ie SataillonSfeuer waren fo fchlecht
ausgeführt, baß man fie für SRottenfeuer
hat halten muffen. SBo ftedt benn ta baS Un*
giftet? 25en SBertb ber geuer bemißt man nicht nach

bem Änafl, wohl aber nach bem Stefultaf, nach ber

Anjabt Schliffe, welche ben 3ft,ed erreicht haben.
25en Sntaillonen ber franjöfifchen

Schweij gebt bie Drbnung unb ber 3u
fammenhang hei ben STJanöoern ah. 25a

muffen wir bie Serantwortlichfeit auf bie neuen SRe*

glemente ablaben, welche bie Sruppcnabtbcilungen
ber in ten alten gormationen beftehenten 3ufam*
mengehörigfeit beraubt unt fo weit gehen, ben Srup*
pen in ben taftifeben Solutionen ju ttnttrfagen,
Schritt ju halten, bamit biefe.fchnefler ausgeführt
werben fönnen. SRan halte ftch an bie SteglementS*

macher, aber laffe bie Sataiflone ber romanbifdien

Schweij auS bem Spiel. Sieflefcht will man aber

mit biefen Sorwürfen bie romanbifche Schweij bafür

ftrafen, baß fte baS üon Herrn Dberft Hoffftetter

Ijerrübren foflenbe Sroteft für eine neue SRilitär*
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im Ganzcn todt
vrrwundet
vcrmißt,d. h.

gefangen

9 Offizicre, 92 Mann,
3? « 554 „

559

Total 52 Offiziere 1205 Mann
dcr im Gefecht verwendeten 22,7355°/.oder circa

Mann.
Die verwendeten 9 Batterien mit zusammen 64

Geschützen hatten nur cincn Gcsammtverlnst von 3

Todten, 14 Verwundeten und 33 Pferden und 1

Geschütz.

Außer dcm 1 Geschütz hatten die Preußen keine

Trophäen gewonnen; ihr Verlust betrug:
10 Offiziere, 133 Mann todt,
25 „ 671 „ verwundet,

1 „ 57 „ gefangen

36 Offiziere, 861 Mann
oder circa 5°/„ dcr verwendeten Truppen von Göben

und Manteuffel.
Die vielen todten und verwundeten Offiziere nnd

die größere Zahl dcr Todten überhaupt auf Seite
dcr Prcußen erklären sich leicht aus den verschiedener

Stürmen gegen fo schwieriges Terrain, sie lege» cin

gutes Zeugniß ab für die Schießfcrtigkeit dcr Bauer»,
cin noch bcsscrcs abcr für die Tapferkeit der

preußischen Offiziere. Die Zersplitterung der Brigade
Wrangel um 3'/2 Uhr, sowie die Nichtbcsctzung der

Ostccke des Sinnbcrgs beweise», daß das Fechten in
Kompagniekolonnen seine Schatten- wie feine Lichtseiten

hat. Man kann stch wundern, daß die Preu
ßen den Lindesmühl-Steg, welchen man von der

Altcnburg ohne Mühe steht, so spät entdeckten, im übrigcn

benutzten stc aber das Terrain sehr gut in dcr

Offensive wic in der Defensive. General von Falkenstein

korrigirte rechtzeitig die etwas exzentrische Di
rcktion dcr Avantgarde von Manteuffel, dagegen hätt
die so späte Ankunft von Gros und Reserve dieser

Division, ohne die vielfachen Fehler der Baycrn, dcr

Division Göben leicht eincn Loire« bereiten können

Am meisten Bewunderung verdient wobl General

von Wrangel, welcher in dcm kritischsten Moment
des ganzen Tags statt dcn Muth zu verlieren und
einen wohlkombinirtcn Rückzug anzuordnen, seine

Truppcn vorwärts znm Sicge führt, dcn Angriff
durch scin Beispicl belebt. Er erhielt auch nm Ende
des Feldzugs den höchsten Militärcrden, dcn ordre

pour le mérite, und er hatte ihn wohl verdient.

Möge uns sein Beispiel stets vor Augen bleiben!

(Fortsetzung folgt.)

Der Truppenzusammenzug von 1869.

(Fortsetzung.)

Die französische Lianes militaire, deren Redaktion

die Manöver von Biere nur aus obigem
Berichte kennt, konnte nickt umhin, die etwas
wegwerfende und anmaßende Sprache zu rügen und

endigt ihre Betrachtungen-mit den Worten:
„Wie glücklich und zufrieden müssen sich die Schwcizcr

fchätzcn, von dem Organ der erstcn curopäischcn

Militärmacht also beurtheilt zu werden! Die Erfolge

von Sadowa scheinen dem Militär-Wochenblatt den

Kopf irre gemacht zu haben, denn es bemühte sich

icht einmal höflich zn sei»; uns Franzosen steht cö

aber zu, der preußischen Zcitschrift zu sagen, daß die

'ranzösisch sprechenden Schweizer auf die gleichen
Rücksichten Anspruch zu machen haben, wie die deutsch

precheuden. Die Soldaten der schweizerischen Ne-
zublik haben ihre Proben abgelegt, und wenn sie

auch die Schlacht von Sadowa nicht gewonnen
haben, so haben sie doch ihre Unabhängigkeit gegen
auswärts nicht nur zu erkämpfen, sondern auch zu
erhalten gewußt, und das zu einer Zeit, als der

Markgraf von Brandenburg kaum noch eristirte.
Tie Sieger vo» Morgarten, Sempach und Murten,
dicse, wclche Truppe» stellte», dcrcn Abdankung allcin
den Abfall bcidcr Sizilien ermöglichte, eine solche

Nation hat eine Vergangenheit, welche für eine

Zukunft bürgt. Wenn diesc Truppen in cinem Scheingefechte

das Fcucr zu früh abgeben, so wußte Jedermann,

und die Preußen werden dieß kanm bezweifeln,

daß sie im Ernstfalle ihrc Schüsse bis zur
rechten Entfernung sparen, und dann mit einer

Sicherheit abgeben würden, um welche sie ganz
Europa beneidet.

Schließlich laden wir unsere,: Kollegen in Berlin
ein, in Zukunft in dcr Beurtheilung fremdländischer
Armcen etwas vorsichtiger zu sein und die durch das

Schicklichkcitsgcfühl gezogenen Grcnzen nicht zu
überschreiten." Jean Ritt.

Hcrr Oberst Borgeaud hat dann Tag für Tag
und Punkt für Punkt die im Militär-Wochenblatt
enthaltenen Rügen widerlegt und wir geben diese

Rechtfertigung ausführlich iu Uebersetzung unseren

Lesern zur gebührenden Beachtung wieder:

„Wic finden Sie in erster Linie dcn Gedanken,

Truppen der romandischen und der deutschen Schwciz
in der Beurtheilung ihres Werthes cinandcr gcgcnübcr

zu stellen? Jn diesen Bataillonen, welche immcr
in bester Harmonie zusammengelebt haben, die dcm

glcichcn Vaterlande angehöre», in diesen will man
dcn Samen der Zwietracht, des Hasses streuen!

Die Bataillonsfcuer warcn so schlecht
ausgeführt, daß man sie für Rottenfeuer
hat halten müssen. Wo steckt denn da das

Unglück? Den Wcrth der Feucr bemißt man nickt nack

dem Knall, wohl aber »ach dcm Resultat, nach der

Anzahl Schüsse, wclche den Zwcck erreicht haben.
Den Bataillonen der französischen

Schweiz geht die Ordnung und der
Zusammenhang bet den Manövern ab. Da
müssen wir die Verantwortlichkeit auf die neuen

Réglemente abladen, welche die Truppcnabtheilungcn
der in den alten Formationen bestehenden Znsam-

mengehörigkcit beraubt und so weit gehen, den Trnppcn

in den taktischeil Evolutionen zu nntcrsagen,

Schritt zu halten, damit diese, schneller ansgcführt
werden könncn. Man halte sich an die Reglements-

macher, aber lasse die Bataillone der romandischen

Schwciz aus dcm Spiel. Viclleicht will man aber

mit diesen Vorwürfen die romandische Schweiz dafür

strafen, daß sie das von Herrn Oberst Hoffstetter

herrühren sollende Projekt sür eine neue Militär-
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